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10. vti-Branchentag Erzgebirge-Vogtland  
Textilrecycling im Fokus 
Der 10. Branchentag der Textil- und Beklei-
dungsindustrie in der Region Erzgebirge-Vogt-
land fand am 4. Nov. 2019 in der C. H. 
Müller GmbH in Heinsdorfergrund bei Rei-
chenbach/V. statt. Rund 60 Textilunternehmer 
und -forscher, Mitglieder des Bundes- und des 
Landtages sowie Vertreter aus Kommunen 
waren der Einladung des vti gefolgt. Sie nutz-
ten die Gelegenheit zu Gesprächen und hör-
ten Vorträge zu Themen, die Unternehmer der 
Branche bewegen. So ging Rolf Keil, Landrat 
des Vogtlandkreises, u. a. auf das Problem 
der fachgerechten Entsorgung textilindustriel-
ler Abfälle in der Region ein. „Wir werden 
dafür eine Lösung finden“, betonte er.  
Jörg Blei, Geschäftsführer des im Vogtland zu-
ständigen Kreisentsorgungsunternehmens 
(KEV), kündigte die baldige Inbetriebnahme 
einer neuen Zerkleinerungsanlage für Textilab-
fälle in Oelsnitz/V. an. Problematisch für Ent-
sorger seien vor allem PVC-haltige Abfälle 
wegen deren Chlorgehalts. Jörg Blei verwies 
auf neue gesetzliche Regelungen, wonach 
die Abfälle künftig zu großen Teilen stofflich 
und nicht – wie bislang oft praktiziert – ther-
misch verwertet werden müssten. Er riet den 
Firmen, textile Abfälle im eigenen Unterneh-
men aufzubereiten und Teile davon wiederzu-
verwenden.Künftig sei beim Umgang mit den 
Abfällen vor allem die CO²-Bilanz entschei-
dend. Dem werde sich kein produzierendes 
Unternehmen entziehen können. Neue 
Heraus forderungen sieht der Abfall-Experte in 
der zunehmenden Verarbeitung von Smart Tex-
tiles, insbesondere im Fahrzeugbau. Dieses 
Thema griff Bernd Gulich, Leiter der Struktu-
reinheit Vliesstoffe/Recycling im Sächsischen 
Textilforschungsinstitut (STFI), Chemnitz, auf. Er 
informierte zum gegenwärtigen Stand der For-
schung auf ausgewählten Gebieten des Textil -
recyclings (siehe auch Seite 13). 
Fortsetzung Seite 2 á 
Erinnerungsfoto mit Akteuren des vti-Branchentages Erzgebirge-Vogtland in Heinsdorfergrund (v. l.): 
Ralph Kürzinger, Oberbürgermeister von Reichenbach; KEV-Geschäftsführer Jörg Blei; Landrat Rolf 
Keil; Thomas Porst, Geschäftsführer des gastgebenden Unternehmens C. H. Müller GmbH; vti-Re-
feratsleiterin Anke Pfau; vti-Hauptgeschäftsführer Dr.-Ing. Jenz Otto und STFI-Direktor Andreas Bert-
hel. Foto: vti-pressedienst 
Moderner Auftritt 
Das kennen Sie sicher: Die Internetprä-
senz der Firma ist in die Jahre gekommen 
und muss erneuert werden – konzeptio-
nell und finanziell ein Kraftakt. Nach 
gründlicher Vorbereitung ist er nun auch 
von uns vollbracht. Seit kurzem präsentiert 
sich der vti im www mit einer inhaltlich 
wie grafisch attraktiven und nutzerfreund-
lichen Homepage. Die Inhalte sind so-
wohl über den PC als auch mobil abruf-
bar. Ein moderner Auftritt für unsere 
moderne Branche. Maßgeblichen Anteil 
daran hat Anke Pfau, diplomierte Textil-
technologin und Informatikerin, die seit 
2019 als Referatsleiterin die vti-Ge-
schäftsführung verstärkt (siehe „vti aktuell“ 
2/2019, S. 4).  
Allen Mitgliedern und Partnern des vti 
legen wir ans Herz, die neue Homepage 
rege zu nutzen. Anlässe dafür liefern wir 
mit unseren jeden Freitag ausgesandten 
Online-News. Unsere dreimal jährlich er-
scheinende Verbandszeitschrift „vti aktuell“ 
bleibt unser im pdf-Format verbreitetes 
bzw. gedrucktes Medium für einen Leser-
kreis, der von den vti-Mitgliedern bis zu 
politischen Entscheidungsträgern reicht. 
Die Fach- und Massenmedien hat der  
vti-pressedienst im Blick.  
Sie finden uns hier: www.vti-online.de 
 
Im Namen von  
Vorstand und  
Geschäfts- 
führung des vti  
wünsche ich  
Ihnen  
besinnliche Weihnachtstage  
und ein gutes neues Jahr! 
Ihr  
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á Die Potenziale von aufstrebenden Ländern 
Afrikas für die Kooperation mit deutschen 
Textilfirmen verdeutlichte der Chemnitzer 
CDU-Bundestagsabgeordnete Frank Hein-
rich. So werde allein Äthopien bis 2022 
voraus sichtlich über 350.000 Arbeitsplätze 
in der Textil- und Bekleidungsindustrie verfü-
gen (siehe dazu Interview mit Frank Heinrich 
in „vti aktuell“ 2/2019, S. 10). Das Thema 
„Fachkräftesicherung durch Optimierung der 
Ausbildungsbedingungen in Südwestsach-
sen“ erörterte vti-Referatsleiterin Anke Pfau. 
Im Vortrag von Anna Lanfermann von der Pro-
fessur Textile Technologien der TU Chemnitz 
ging es um Möglichkeiten des E-Learnings für 
kleine und mittelständische Firmen. Außer-
dem informierten die Vertreter der WIR!-
Bündnisse „Vogtlandpioniere“ und „Smart 
composites ERZgebirge“ Constanze Roth 
und Jan Kammerl über Synergie-Effekte in der 
Zusammenarbeit produzierender Unterneh-
men mit diesen Netzwerken. 
 
C. H. Müller-Team umsichtiger 
Gastgeber des Branchentages 
Das Team der C. H. Müller GmbH war um-
sichtiger Gastgeber des 10. Branchentages 
Erzgebirge-Vogtland. Das 1868 gegründete 
Familienunternehmen wird von Thomas Porst 
und dessen Sohn Philipp Porst geführt. Seit 
der Reprivatisierung im Jahr 1990 wurden 
25 Mio. EUR in den Um-, Aus- und Neubau 
von Produktionskapazitäten investiert. Seit 
kurzem existiert eine eigene Fertigung in den 
USA. Das schwerpunktmäßig auf die Auto-
mobilbranche ausgerichtete Sortiment hat 
die Fima inzwischen um neue Produkte bzw. 
Marktfelder ergänzt. Die in großer Vielfalt er-
zeugten Verbundmaterialien aus Textilien, 
Kunst- und Echtledern sowie flächigen Sub-
straten sind im Flugzeug- und Schienenfahr-
zeugbau sowie bei Herstellern von Schutz-
bekleidung begehrt. Zudem entstehen u. a. 
Sonnenschutz-Erzeugnisse sowie Produkte für 
hygienisch-medizinische Anwendungen. Das 
Unternehmen fokussiert sich zusätzlich immer 
mehr auf eigene Produktentwicklungen (z. B. 
textile Heizungskonzepte, smarte Oberflä-
chen und hochwertig-nachhaltige Dekore). 
www.chmueller.com
Bild links: Die Teilnehmer des Branchentages nutzten die Tagungspausen zu individuellen Gesprächen. Bild rechts: Den Auftakt des Branchentages 
bildete ein gemeinsam mit dem vti organisierter Medientermin, der u. a. vom BRD-Auslandssender Deutsche Welle wahrgenommen wurde. Während 
des Rundgangs entstand diese Aufnahme von Mitarbeiterin Marlies Müller in der Konfektionsabteilung. Fotos: vti-pressedienst/Wolfgang Schmidt
Die deutsche Textilindustrie hat kein Vertrauen 
in den im September von Bundesminister Dr. 
Gerd Müller vorgestellten Grünen Knopf und 
kann ihn deshalb auch nicht als neues Ein-
heitssiegel empfehlen. Das ist das Ergebnis 
der sorgfältigen Prüfung des Konzepts durch 
den Gesamtverband der deutschen Textil- 
und Modeindustrie (t+m) , dem 25 Landes- 
und Branchenverbände mit rund 1.400 Un-
ternehmen angehören. Das neue Siegel 
schaffe mehr Unklarheit als Klarheit, kritisiert 
Verbandspräsidentin Ingeborg Neumann. 
„Wir können nicht zulassen, dass die inter-
national etablierten Siegel und Zertifizie-
rungssysteme, in die unsere Unternehmen seit 
langem viel investieren, Schaden nehmen. 
Das wäre gerade für uns als Mittelständler, 
die wir in scharfer Konkurrenz zu den globa-
len Bekleidungsketten stehen, ein großer 
Schaden für unsere Glaubwürdigkeit – und 
damit auch für unsere Wettbewerbsfähig-
keit.“ Unter dem Dach von t+m sind rund 
350 deutsche Modemarken organisiert, die 
für sehr gute Qualität, Werthaltigkeit und her-
vorragende Passform stehen. Sie produzie-
ren nach weltweit höchsten Umwelt- und So-
zialstandards. Ein nationales Siegel in einem 
globalen Markt mache keinen Sinn, so Inge-
borg Neumann. Der Grüne Knopf könne 
nicht halten, was versprochen wird.
t+m: Nationales Siegel Grüner Knopf macht keinen Sinn
vti prognostiziert sinkenden Branchenumsatz 
Für die stark exportorientierte ostdeutsche  
Textil- und Bekleidungsbranche rechnet der vti 
für 2019 erstmals seit vielen Jahren mit einem 
Rückgang beim Gesamtumsatz. „Unsere  
flexibel agierenden Firmen verfügen über ein 
hohes Innovationspotenzial. Mit einem 
Export anteil von durchschnittlich 45 Prozent 
sind sie den gegenwärtig negativen Entwick-
lungen in der globalen Wirtschaft extrem aus-
gesetzt“, kommentiert Hauptgeschäftsführer 
Dr.-Ing. Jenz Otto die Situation. „Hinzu kommt 
der sich im Inland vollziehende Strukturwan-
del bei Autoherstellern und Zulieferern, der 
bei einigen Erzeugern von Technischen Texti-
lien zumindest vorübergehend mit erhebli-
chen Umsatzeinbußen einhergeht. Erfreulich 
ist, dass unsere Bekleidungssparte in den ers-
ten drei Quartalen ein Umsatzplus von rund 
fünf Prozent verzeichnete. Allerdings macht 
sie nur zirka zehn Prozent der Gesamtkapa-
zitäten unserer Branche aus. Die Textilsparte 
hingegen liegt nach vorläufigen Schätzungen 
um reichlich fünf Prozent unter dem Ergebnis 
im Vergleichszeitraum des Vorjahres. Aller 
Voraus sicht nach werden wir in 2019 den 
2018 erwirtschafteten Gesamtumsatz von 
1,87 Mrd. Euro nicht erreichen.“ 
Der vti sieht in dem von der Bundesregierung 
im Rahmen des Klimapakets auf den Weg 
gebrachten Brennstoffemissionshandelsge-
setz (BEHG) eine akute Bedrohung des wirt-
schaftlichen Handelns vieler kleiner und mit-
telständischer Unternehmen. Damit schließt 
sich der Verband den Forderungen der bun-
desweit agierenden Initiative „Bündnis faire 
Energiewende“ an. „Angesichts der Drama-
tik der Situation haben wir uns vor der Lesung 
im Bundestag mit Briefen an die Ministerprä-
sidenten von Sachsen, Thüringen, Sachsen-
Anhalt und Brandenburg sowie an die dorti-
gen Bundestagsmitglieder gewandt und um 
Unterstützung gebeten“, berichtet vti-Haupt-
geschäftsführer Dr.-Ing. Jenz Otto. In den 
Schreiben heißt es: „Entgegen der ursprüng-
lichen Intention der Bundesregierung, die Be-
reiche Wohnen und Verkehr stärker als bisher 
zum Klimaschutz heranzuziehen, werden nun 
durch die gewählte Ausgestaltung des BEHG 
auch die Industrie - und insbesondere die mit-
telständischen Unternehmen - belastet, ob-
wohl die wesentlichen CO²-Emissionen der 
Industrie bereits durch den EU-Emissionshan-
del abgedeckt sind.“  
 
Gesamte Branche betroffen 
Wie der vti weiter ausführt, ist die gesamte 
Textilproduktion in hohem Maße mit energie-
intensiven (thermischen) Prozessen verbun-
den. Dazu gehören u. a. Verfahren wie Fär-
ben, Drucken, Ausrüsten, Beschichten und 
Kaschieren. Diese Veredelungsprozesse fin-
den auf verschiedenen Ebenen der textilen 
Kette statt und betreffen somit alle Textil- und 
Bekleidungsunternehmen. Die Adressaten 
der Briefe werden gebeten, das Gesetzge-
bungsverfahren so zu beeinflussen, dass die 
internationale Wettbewerbsfähigkeit der 
stark exportabhängigen mittelständischen Fir-
men nicht weiter geschwächt wird. Insbeson-
dere dürfe der Einsatz von Brennstoffen in in-
dustriellen Wärmeprozessen nicht von dem 
geplanten nationalen Emissionshandel erfasst 
werden. Zudem weist der vti darauf hin, 
dass die für 2020 angekündigte EEG-Um-
lage den Textilproduzenten erneut zusätzli-
che Belastungen bringt: „Mit einem Zuschuss 
aus dem Bundeshaushalt zu den Netzentgel-
ten und einer grundlegende Reform der EEG-
Umlage könnte die Bundesregierung in der 
Tat – und nicht nur mit Worten – beweisen, 
dass ihr am heimischen Mittelstand gelegen 
ist.“  
Ingeborg Neumann (Foto), Präsidentin des 
Gesamtverbands der deutschen Textil- und 
Modeindustrie, kommentierte die Situation 
so: „Wenn wir mit unserer Klimapolitik nicht 
aufpassen und die Produktion in Deutschland 
weiter verteuern, werden wir unsere Produkte 
in Zukunft von ausländischen Produzenten mit 
weitaus schlechteren ökologischen Stan-
dards und CO²-Werten beziehen. Dem 
Weltklima ist damit nicht geholfen, unser 
deutsches Industrie-Knowhow wäre jedoch 
unwiederbringlich zerstört. Das wäre nicht 
nur industrie politischer Wahnsinn, sondern 
auch ein klimapolitisches Desaster.“
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Das Brennstoffemissionshandelsgesetz 
schadet den mittelständischen Unternehmen 
vti übergab Briefe an Ministerpräsidenten und Mitglieder des Bundestages
Kosten ufern aus 
Die Wirkung der Gesetzgebung wird am 
Beispiel des sächsischen vti-Mitglieds Vowa-
lon Beschichtung GmbH, Treuen, deutlich: 
„Für das Unternehmen mit ca. 230 Mitarbei-
tern würde die Umsetzung des Gesetzes im 
Jahr 2021 50.000 EUR und ab dem Jahr 
2026 schätzungsweise 300.000 EUR jähr-
lich zusätzliche Kosten bedeuten. In der Ge-
samtbetrachtung aller damit verbundenen 
Kostensteigerungen (Transport, Dienstleistun-
gen etc.) ist dann mit einer Mehrbelastung 
von ca. 1,0 Mio. EUR pro Jahr zu rechnen. 
Das ist für das Unternehmen nicht zu kom-
pensieren und auch nicht akzeptabel. Mit 
besonderer Sorge betrachten wir die teil-
weise schwammigen Formulierungen, wenn 
es um die Möglichkeiten der Entlastungen für 
die Wirtschaft geht. Leider kennen wir diese 
Vorgehensart schon von der Einführung der 
EEG-Umlage. Bis dato brachte die EEG-Um-
lage für das Unternehmen Vowalon eine 
Mehrbelastung von ca. 320.000,00 Euro 
pro Jahr.“  
vti gratulierte „melliand“ zum 100. Jubiläum 
nonwovensTRENDS neu im Deutschen Fachverlag 
vti-Vorstandsvorsitzender Thomas Lindner 
und Hauptgeschäftsführer Dr.-Ing. Jenz 
Otto haben der vom Deutschen Fachver-
lag (dfv), Frankfurt/M., herausgegebe-
nen Zeitschrift „melliand Textilberichte“ 
zum 100-jährigen Bestehen gratuliert. In 
ihrer jüngeren Geschichte sei sie ein her-
vorragendes Beispiel der deutschen Wie-
dervereinigung auf fachverlegerischem  
Gebiet, schrieben sie im in der Jubiläums-
ausgabe gedruckten Grußwort: „Seit 
1990 hat die Redaktion eine Vielzahl 
von Beiträgen veröffentlicht, deren Auto-
ren bzw. Autorenteams in Textilfor-
schungsinstituten sowie in Universitäten, 
Hochschulen und Unternehmungen der 
jungen Bundesländer tätig sind. Deren 
Forschungs- und Entwicklungsergebnisse 
fanden mit Hilfe des in der Fachwelt bes-
tens etablierten Mediums ‚melliand‘ na-
tional wie inter national die gebührende 
Beachtung.“  
Kürzlich erschien im dfv die Erstausgabe 
des Fachmagazins nonwovensTRENDS. Es 
füllt die Lücke, die die Einstellung des Ver-
lagsgeschäfts der Keppler Medien Gruppe 
per 31. Juli 2019 hinterlässt. Sie hatte bis 
dato die Fachzeitschrift avr Allgemeiner 
Vliesstoff Report herausgegeben. 
                 www.nonwovenstrends.com 
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Die diesjährige Informationsveranstaltung von enviaM für vti-Mitglieder fand im Braunkohlenkraftwerk Lippendorf bei Leipzig statt. Zum Programm 
gehörten Vorträge rings um die Energie-Thematik sowie ein Rundgang durch die Anlagen. Für den Kraftwerksbetrieb ist die LEAG zuständig. Täglich 
werden 34.000 t Braunkohle aus dem Tagebau Vereinigtes Schleenhain der MIBRAG verstromt. Das Werk liefert außerdem Fernewärme (z. B. 80 
Prozent des Fernwärmebedarfs von Leipzig). Fotos: vti / Konrad Nagel
Der vti arbeitet bereits seit vielen Jahren im 
Sinne seiner Verbandsmitglieder mit den in 
Chemnitz ansässigen Energieversorgern  
enviaM und MITGAS zusammen. Die be-
währten Rahmenvereinbarungen zur Belie-
ferung interessierter vti-Mitgliedsunterneh-
men mit Strom und Erdgas zu vorteilhaften 
Konditionen werden mit Jahresbeginn 2020 
den aktuellen Marktentwicklungen ange-
passt. Die von den o. g. Partnern abge-
schlossenen neuen Rahmenverträge haben 
eine Laufzeit vom 1. Januar 2020 bis zu-
nächst zum 31.12. 2021. Die bestehende 
Kooperationsvereinbarung sichert interes-
sierten Firmen zudem den Zugriff auf die 
Dienstleistungspalette von enviaM/MITGAS 
(z. B. Unterstützung bei der Zertifizierung 
nach DIN 50001 oder alternativen Syste-
men, Angebote zur dezentralen Energiever-
sorgung und zusätzliche Vorteile im Kunden-
vorteilsprogramm enviaM Business Plus). 
Energie   ❖   Energiepolitik
Textil- und Modeindustrie fordert faire Energiewende 
Der Gesamtverband textil+mode e. V. (t+m) und die textilen Landesverbände engagieren sich im branchenüber-
greifend agierenden Bündnis faire Energiewende. Darin sind etwa 10.000 deutsche Unternehmen mit rund  
1 Mio. Beschäftigten und 200 Mrd. EUR Jahresumsatz vertreten. Die Situation bei den Energiepreisen führt dazu, 
dass Firmen Investitionen aufschieben oder im Ausland tätigen.  Die Textil- und Modeindustrie fordert bereits seit 
Jahren die Finanzierung der Energiewendekosten durch den Bundeshaushalt. Auf diese Weise würden 
 
• die Energiewende einer sachgerechten Kostenkontrolle durch den Bundestag unterzogen  
und die Kosten transparenter, 
• die Zukunftsenergie Strom nicht länger unnötig verteuert sowie alle Haushalte und Unternehmen  
spürbar entlastet, 
• Investitionen in Energieeffizienz und Mitarbeiter nicht weiter „bestraft“, 
• Investitionen wieder kalkulierbar und so die notwendigen privaten Investitionsmittel zur Umsetzung  
der Energiewende freigesetzt, 
• nur wirtschaftlich leistungsfähige Steuerzahler einen Beitrag über die Einkommen- und  
Körperschaftssteuer leisten, 
• die Wettbewerbsfähigkeit der Industrie und anderer betroffener Sektoren in Deutschland  
wiederhergestellt, 
• die rechtlichen Unsicherheiten und Ungleichbehandlungen bei den Stromkosten beendet, 
• die Verantwortung für das gesamtgesellschaftliche Projekt Energiewende von der „bequemen“  
Stromrechnung wieder in die Politik zurückgeführt. Quelle: www.textil-mode.de 
Energielieferungen zu Vorteilskonditionen  
für vti-Mitglieder bis Ende 2021 vereinbart
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Aus- und Weiterbildung
Rund 25 Teilnehmer aus vti-Mitgliedsbetrie-
ben verzeichnete am 17. Sept. 2019 die 
vti-Informationsveranstaltung „Warenur-
sprung und Präferenzen aktuell“. Wie bereits 
in den Vorjahren vermittelte die Außenwirt-
schaftsexpertin Silvia Jungbauer, Hauptge-
schäftsführerin von Gesamtmasche, wichtige 
Kenntnisse (im Bild 2. v. l. im Gespräch mit 
Seminarteilnehmerinnen). Im Mittelpunkt stan-
den die Ursprungsbestimmung im Rahmen 
unterschiedlicher Präferenzräume sowie die 
entsprechende Nachweisführung. Außer-
dem standen ein „Backup“ zum Status-quo 
im Präferenzrecht, Beispielfälle aus der Pra-
xis und in Vorbereitung befindliche Abkom-
men auf der Agenda.
Wissen zu Warenursprung und Präferenzen vermittelt
Personal chefs 
aus vti-Firmen  
hörten Vorträge zu 
wichtigen Themen 
Mit mehreren wichtigen Themen befass-
ten sich die 30 Teilnehmer der diesjähri-
gen vti-Informationsveranstaltung für die 
Personalverantwortlichen aus den Mit-
gliedsfirmen am 28. Oktober in Chem-
nitz. vti-Hauptgeschäftsführer Dr.-Ing. Jenz 
Otto informierte eingangs zum Tarifab-
schluss 2019.  
Claudia Huth, Ontex GmbH, erläuterte 
die Einführung eines veränderten Schicht-
systems in dem in rollender Woche arbei-
tenden Großpostwitzer Unternehmen. 
„Grundlagen von Arbeitszeitgestaltung 
und Schichtplanung“ lautete das Thema 
von Mario Pusch, M+E Consult GmbH, 
Dresden.  
Einen Erfahrungsbericht zur Integration 
ausländischer Mitarbeiter gab Julia Hahn, 
Zwickauer Kammgarn GmbH, Wilkau-
Haßlau. Zu den Rahmenbedingungen für 
eine erfolgreiche Integration informierte 
Werner Wendel vom sächsischen Sozial-
ministerium.  
vti-Referatsleiterin Anke Pfau erläuterte, 
wie der Verband seine Mitglieder bei der 
Personalbeschaffung unterstützt und was 
beim Umgang mit Bewerberdaten zu be-
achten ist. 
Homepage von GO TEXTILE!  
jetzt auch in englischer Sprache
GO TEXTILE! – die vom vti und den anderen 
textilen Landesverbänden unterstützte Nach-
wuchskampagne des Gesamtverbands 
der deutschen Textil- und Modeindustrie 
ist kürzlich um einen Internetauftritt in eng-
lischer Sprache erweitert worden. Damit 
wird es für nicht Deutsch spre-
chende potenzielle Bewerber 
leichter, sich über die Ausbil-
dungs- und Jobangebote in 
Deutschlands Textil- und Beklei-
dungsbranche zu informieren. vti-
Mitgliedsfirmen wird empfohlen, 
ihre Homepages mit beiden 
Sprachvarianten von  
www.go-textile.de zu verlinken.
Industriegeschichte und Textil-Sonderschau 
am vti-Stammtisch diskutiert 
Rund 30 Gäste aus Mitgliedsunternehmen 
des vti versammelte Gastgeber Dr. Peter 
Werkstätter zum Jungunternehmer-Stamm-
tisch am 22. November 2019 in erzgebir-
gischen Bärenstein.  
Themenschwerpunkt war die Bedeutung der 
sächsischen Industrie- bzw. Textilgeschichte 
für die Gegenwart. Prof. Dr. Helmuth  
Albrecht, TU Bergakademie Freiberg, infor-
mierte zur frisch gekürten Welterbe-Region 
Erzgebirge-Krusnohori. Mittlerweile wurde 
Prof. Albrecht zum Vorsitzenden des Welt-
erbe-Vereins gewählt. 
Jana Kämpfe, Leiterin des Sächsischen In-
dustriemuseums Tuchfabrik Gebr. Pfau 
Crimmitschau, und Ausstellungsgestalterin 
Kirsten Helmstedt erläuterten das Vorha-
ben, das Gewicht der heimischen Textil-
branche in Historie, Gegenwart und Zu-
kunft im Rahmen einer 2020 
stattfindenden Sonderschau im Crimmit-
schauer Museum zu verdeutlichen.
SACHSEN!TEXTIL und INNtex setzen Arbeit mit neuer Führung fort 
Einen neuen Vorstand haben unlängst die 
Mitglieder des in Chemnitz ansässigen 
SACHSEN!TEXTIL e. V. gewählt. Vorsitzen-
der des dreiköpfigen Gremiums wurde der 
43-jährige Gideon Kresse (Foto), der bereits 
an diversen Projekten des Vereins mitgear-
beitet hatte. Der diplomierte Immobilienwirt 
gilt als fähiger Netzwerker und verfügt über 
einen guten Branchen-Überblick. Ihm zur 
Seite stehen Dr. Heike Illing-Günther, For-
schungsleiterin im STFI Chemnitz, (l.) und vti-
Referatsleiterin Anke Pfau. Die Teilnehmer 
der Mitgliederversammlung dankten dem 
alten Vorstand für seine Arbeit; insbesondere 
würdigten sie das Engagement des Vereins-
Mitbegründers und langjährigen Vorsitzen-
den, Prof. Dr. Franz Rudolph, für die ostdeut-
sche Textil- und Bekleidungsindustrie.  
www.sachsen-textil.de 
ww.inntex.de
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Innovation Textil 
Netzwerk zu neuen Technologien  
für das Textilrecycling in Aktion 
Am 13. November fand im Sächsischen Tex-
tilforschungsinstitut (STFI), Chemnitz, das  
Midterm-Meeting des im April 2019 gestar-
teten Netzwerkprojekts „RE4TEX – Neue 
Technologien für das Textilrecycling“ statt. 
Partner aus Forschung und Industrie, darunter 
mehrere vti-Mitgliedsfirmen, sowie Vertreter 
von Branchenverbänden und Verwertungsfir-
men diskutierten Möglichkeiten der Optimie-
rung existierender und der Entwicklung neuer 
textiler Recyclingverfahren. Während eines 
interaktiven Workshops wurden Projektideen 
erarbeitet, die auf die Rückgewinnung von 
Rohstoffen aus textilen Produktionsabfällen 
und deren Wiedereinsatz, auf recyclingge-
rechte Konstruktion sowie das Recycling von 
Smart Textiles fokussiert sind. Diese Ideen bil-
den die Grundlage für technologie- und ma-
terialorientierte Einzelprojekte, für die im Rah-
men des Zentralen Innovationsprogramms 
Mittelstand (ZIM) Fördermittel beantragt  
werden. Das Netzwerkmanagement von 
RE4TEX obliegt dem STFI. Das ZIM-Vorhaben 
16KN086801 wird über den Projektträger 
VDI/VDE vom Bundesministerium für Wirt-
schaft und Energie (BMWi) gefördert. 
Während des RE4TEX-Meetings in der Diskussion (v. l.): Roland Hillmann, HILLCON GmbH, Seb-
nitz; STFI-Direktor Andreas Berthel; Netzwerkmanagerin Romy Naumann; Gideon Kresse, Vor-
standsvorsitzender des SACHSEN!TEXTIL e. V., und Mike Schulze, Thorey Gera Textilveredelung 
GmbH. Foto: W. Schmidt
Die Nachhaltigkeit im Blick 
Bereits zur Jahres-






der  INNtex Innova-
tion Netzwerk Textil 
GmbH, Tochterfirma des SACHSEN!TEXTIL 
e. V. , übernommen. Wie der Diplom-Agrar-
ingenieur in einem Gespräch mit „vti aktuell“ 
betonte, steht die Textilindustrie in Bezug auf 
umweltschonende Produktion vor immensen 
Herausforderungen: „Im Zusammenhang mit 
dem Klimawandel wird es in der Gesell-
schaft gewaltige Veränderungen geben. 
Mein Gefühl sagt mir, dass viele Entschei-
dungsträger in der Textilbranche deren 
Dimen sionen noch nicht erahnen. Es gilt, Al-
ternativen zu bislang praktizierten Methoden 
und Technologien zu schaffen. Hier sehe ich 
perspektivisch das Betätigungsfeld von INN-
tex - Nachhaltigkeit in der textilen Kette und 
Ressourceneffizienz.“ 
Innovation Textil
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Im Mai dieses Jahres hatte sich Sachsens 
Wirtschaftsminister Martin Dulig bei Produ-
zenten von Gesundheitstextilien zum Stand 
der Dinge des seinerzeit von seinem Minis-
terium geförderten Projekts health.textil 4.0 
informiert. Als er zu einem späteren Zeit-
punkt das als Open Innovation Centre be-
kannte Holst Centre in der niederländischen 
Provinz Nord-Brabant besuchte, entdeckte 
er Ansatzpunkte für Kooperationen zwischen 
den dort tätigen Forschern und den Akteuren 
in Sachsen. Das Resultat: Anfang Oktober 
stattete Holst-Chef Dr. Ton van Mol den  
Firmen Biehler sportswear, Limbach-Ober-
frohna, und Strumpfwerk Lindner, Hohen -
stein-Ernstthal, sowie dem STFI, Chemnitz, 
einen Besuch ab. Das von ihm geführte  
Institut ist u. a. bekannt für auf sehr dünne, 
flexible Materialien gedruckte Elektronik. 
Ein anderer Höhepunkt der Netzwerkarbeit 
von health.textil war ein Workshop, der am 
25. Nov. mit Pflegedirektorin Jana Luntz, aus-
gewählten Stationsleitern des Universitätskli-
nikums Carl Gustav Carus sowie Textilunter-
nehmern und Textilforschern in Dresden statt-
fand. Konkrete Schritte der weiteren Zusam-
menarbeit wurden vereinbart. Im Anschluss 
hatte die Wirtschaftsförderung Sachsen 
GmbH (WFS) zu einer Projektwerkstatt in das 
Institut für Textilmaschinen und textile Hoch-
leistungswerkstofftechnik (ITM) der TU Dres-
den eingeladen. Bei dieser Gelegenheit wur-
den im branchenübergreifenden Diskurs zwi-
schen Experten aus Textil-, Elektronik-, IT- und 
Gesundheitswirtschaft Ansätze für Koopera-
tionen entwickelt.  
www.healthtextil.de 
Dr. Ton van Mol, Chef des niederländischen Holst Centre (r.), zeigt Thomas Lindner und health.tex-
til-Netzwerkmanagerin Dr. Claudia Scholta eine mit smarten Funktionen ausgestattete bedruckte 
Folie. Foto: vti-pressedienst
SMWA vermittelte Kontakt zu Forschern in den Niederlanden
Fashion & Textile Day mit gutem Zuspruch 
Großen Zuspruch von Teilnehmern aus allen Regionen Deutschlands fand der Fashion & Textile 
Day, zu dem der Chemnitzer Software-Dienstleister sedApta concept GmbH am 12. Nov. 
2019 in das STFI eingeladen hatte. Er stand unter dem Motto „Von der Bedarfsplanung zum 
Endprodukt: Transparenz über Planung, Produktion und Logistik!“ (mehr zu sedApta in „vti ak-
tuell“ Nr. 1/2019, S. 6) Unser Foto: sedApta-Chef Bernd Näther und Frizzi Seltmann vom 
Mittelstand Kompetenzzentrum 4.0 eröffneten gemeinsam das Forum, zu dem Vorträge, Work-
shops und ein Rundgang im STFI-Technikum gehörten.                           Foto: W. Schmidt
iENA-Goldmedaille  
für Sensorpolsterung 
Die gemeinsam vom STFI Chemnitz, dem 
IHD Dresden und der MFPA an der Bauhaus-
Universität in Weimar entwickelte Sensor-
polsterung für Anwendungen in Klinik und 
Pflege ist auf der diesjährigen Internationalen 
Fachmesse Ideen – Erfindungen – Neuheiten  
(iENA) in Nürnberg mit einer Goldmedaille 
ausgezeichnet worden. Mehr zum Projekt in 
„vti aktuell“ 2/2019, S. 7 oder unter  
www.stfi.de. 
Konferenz 2020 zu  
SmartTex in Weimar 
Die „InMotion2020 - Smart Textiles Internatio-
nal Conference“ findet vom 27. – 29. April in 
Weimar statt. Referenten aus ganz Europa stel-
len neue Entwicklungen und Anwendungsfelder 
von Smart Textiles vor, teilte das Thüringer 
SmartTEX-Netzwerk mit. Im Fokus der Konfe-
renz stehen Lösungsansätze für Automotive, Ae-
ronautik und Persönliche Schutzausrüstungen.  
www.inmotion2020.com 
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Aus unseren Mitgliedsunternehmen
Bio-Tampons aus der Oberlausitz weltweit gefragt
Generationswechsel an der 
Spitze von Ontex Großpostwitz 
Mehr als 1,5 Milliarden Damen-Tampons 
jährlich stellt die in Großpostwitz bei Bautzen 
ansässige Ontex Hygieneartikel Deutschland 
GmbH her; 85 Prozent davon gehen in den 
Export. Das mit 468 Mitarbeitern und 13 
Auszubildenden größte textilverarbeitende 
Mitgliedsunternehmen in Ostdeutschland 
wird beim Umsatz 2019 nach eigenen An-
gaben erstmals die 65-Millionen-Euro-Marke 
überschreiten. Die Nachwende-Geschichte 
des Werkes hatte 1991 begonnen, als der 
in Belgien ansässige Ontex-Konzern am 
Standort des ehemaligen VEB Vereinigte 
Leinen industrie eine Tochterfirma mit 65 Mit-
arbeitern gründete. Seither investierte Ontex 
insgesamt 95 Mio. EUR in die Gebäude -
substanz sowie in moderne Anlagen- und 
Logistik technik.  
„Unser Mitgliedsbetrieb hat sich dank des En-
gagements der Ontex-Gruppe und natürlich 
der maßgeblich in eigener Verantwortung un-
ternommenen Schritte sehr erfolgreich entwi-
ckelt.“ Das erklärte 
vti-Hauptgeschäftsfüh-
rer Dr.-Ing. Jenz Otto 
am 4. Dez. 2019 
bei einem Medienter-
min vor Ort, dem 
eine Vorstandssitzung 
des vti im Unterneh-
men folgte. Er wür-
digte das große En-
gagement des 
langjährigen Ontex-Geschäftsführers Jürgen 
Preusche, das er sowohl für seine Firma als 
auch im vti-Vorstand gezeigt habe: „In Kürze 
geht er in den verdienten Ruhestand. Wir 
wünschen ihm alles Gute und seinem bereits 
gemeinsam mit ihm tätigen Nachfolger Ul-
rich Merzbach maximale Erfolge!“ 
 
Große Investitionen  
Wie Jürgen Preusche berichtete, beläuft sich 
die Investitionssumme 2019 auf 12 Mio. EUR. 
„Vor kurzem haben wir den Neubau einer Pro-
duktions- und Logistikhalle abgeschlossen. Mo-
mentan installieren wir moderne Technik für die 
Faseraufbereitung; der Testlauf ist für Ende De-
zember vorgesehen.“ Diese Investitionen sind 
nötig, damit Ontex die seit rund zwei Jahren 
überproportional stark steigende Nachfrage 
nach Tampons aus Bio-Baumwolle befriedigen 
kann. Die Firma gehört international zu den 
Vorreitern in diesem speziellen Sortiment. Die 
Innovationen kommen aus dem vor drei Jahren 
gegründeten betriebseigenen Forschungs- und 
Entwicklungszentrum. Für Bio-Tampons werden 
Rohstoffe aus kontrolliert biologischem Anbau 
verwendet, der ohne Pestizide, Herbizide 
oder Genmanipulationen erfolgt. Die Produkt-
reinheit wird über die Zertifizierung der Liefe-
rungen nach dem Global Organic Textile Stan-
dard (GOTS) sichergestellt. 
„Noch im Dezember 2019 erhalten wir 
zwei neue Automaten für die Bio-Tampon-Fer-
tigung in unserer neuen Halle. Damit sind je-
doch die Erweiterungsmöglichkeiten für die 
Produktion durch Neubauten am Standort 
Großpostwitz erschöpft“, erläuterte Ulrich 
Merzbach. „Damit wir unser Bio-Tampon- 
Geschäft dennoch ausweiten können, schaf-
fen wir Platz für neue Anlagen und verlagern 
zwölf ältere Maschinen an den Ontex-Stand-
ort Mayen in Rheinland-Pfalz. Sowohl dort 
als auch bei uns entstehen neue Arbeits-
plätze.“ Ontex sei bereits seit 1991 tarifge-
bunden; zudem biete die Firma diverse über-
tarifliche Leistungen. Gearbeitet werde in 
rollender Woche im Rahmen eines für die 
Mitarbeiter langfristig planbaren Schicht -
systems. www.ontexglobal.com 
Jürgen Preusche
Bei einem Rundgang erhielten die Mitglieder des vti-Vorstands Einblicke in die Tampon-Produktion 
von Ontex in Großpostwitz. Fotos: W. Schmidt / J. Otto
Kurz vorgestellt:  
Ulrich Merzbach  
Nach halbjähriger 
Einarbeitungsphase 




nuar 2020 die 
Werkleitung der 
Ontex Hygiene -
artikel Deutschland GmbH, Großpostwitz. 
Der 41-jährige gebürtige Rheinländer hat 
an der Technischen Hochschule in Karlsruhe 
sowie in Frankreich Wirtschaftsingenieur-
wesen studiert. Nach zweijähriger Tätigkeit 
bei der Lufthansa trug er über 14 Jahre lang 
beim Konzern Procter & Gamble Führungs-
verantwortung in der Produktion sowie beim 
Lieferketten-Management der Sparte Pam-
pers/Windeln. In den vergangenen Jahren 
lebte Ulrich Merzbach – beruflich bedingt 
– mit seiner Familie in Warschau. Mittler-
weile ist er mit Ehefrau, Tochter und Sohn 
nach Dresden umgezogen. Ulrich Merz-
bach hat ein Faible für Fremdsprachen 
sowie für Ausflüge und Reisen. In seiner Frei-
zeit kocht er gern für Familie und Freunde.
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Aus unseren Mitgliedsunternehmen
Vowalon: Grundsteinlegung mit politischer Prominenz
Sie nahmen im August dieses Jahres in der 
VOWALON Beschichtung GmbH, Treuen, 
gemeinsam die feierliche Grundsteinlegung 
für eine neue Halle vor: (v. l.) Landrat Rolf 
Keil; Vowalon-Technikleiter Richard Götz, 
Landtagsabgeordneter Sören Voigt; Andrea 
Jedzig, Bürgermeisterin von Treuen;  
Michael Kretschmer Ministerpräsident des 
Freistaates Sachsen, sowie die Geschäfts-
führer Gregor und Mareen Götz.  
Das vogtländische Unternehmen investiert 
5,5 Mio. EUR – u. a. in neue Lagerkapazi-
täten für Roh- und Hilfsstoffe und in die Er-
weiterung der Mischerei. Das neue Logis-
tikcenter soll 2020 in Betrieb gehen.  
www.vowalon.de 
Foto: W. Schmidt 
Adient fertigt ID.3-Autositze für VW künftig in Meerane 
Adient gehört zu den weltweit führenden An-
bietern von Automobilsitzen. Unlängst hat 
das vti-Mitgliedsunternehmen im sächsischen 
Meerane einen neuen Produktionsstandort 
in Betrieb genommen. Vorausgegangen war 
der Umzug der ersten Anlagen sowie eines 
Teils der 350 Mitarbeiter aus dem Ferti-
gungswerk in Zwickau, das noch bis zum 
Sommer 2020 in Betrieb sein wird. Der  
Neubau in Meerane ermöglicht Adient die 
nahtlose Umstellung seines bisherigen Ferti-
gungsprogramms auf die neuen ID.3-Pro-
duktionslinien für Komplettsitzsysteme von 
Volkswagen in Zwickau. Mit kurzen Wegen 
in der Lieferlogistik unterstützt Adient die Kli-
maziele der EU und produziert die Sitze für 
die ID-Fahrzeugfamilie in unmittelbarer 
Nähe zum Kunden. Das bisherige Autositz-
werk existierte seit 1991 in Zwickau und 
war über die Jahre zu klein geworden. In 
Meerane steht Adient nun eine mehr als 
doppelt so große Fläche mit rund 26.000 
m² zur Verfügung. Die Produktion erfolgt in 
einem für die Belegschaft attraktiveren Ar-
beitsumfeld mit hochmodernen Anlagen an 
der Schnittstelle zu Industrie 4.0-gestützten 
Fertigungsprozessen.      www.adient.com 
Der von den Geschäfts- und Lebenspartnern 
Claudia Friedrich und Thomas Häusler geführte 
Damenmode-Produzent MODEE gehört zu den 
langjährigen Ausstellern im MMC Leipzig, wo 
die Firma – wie auch am Firmensitz in Stollberg 
– permanent einen Showroom betreibt. Eigene 
Shops gibt es in Chemnitz und Erfurt. 
Wir haben Claudia Friedrich gefragt, welche 
Mode sie ihren Kundinnen für die laufende 
Herbst-Winter-Saison empfiehlt. Mit Empfeh-
lungen tue sie sich etwas schwer, weil Mode 
etwas sehr Individuelles ist, antwortete die Mo-
dedesignerin. „Ich meine, dass eine gestan-
dene Frau sehr wohl weiß, welcher Stil zu ihr 
passt. Vielleicht ein eher praktischer Tipp: Wer 
im Büro arbeitet, sollte beim Rock- oder Ho-
senbund auf einen gewissen Stretch-Anteil im 
Stoff achten. Bei den Farben dominieren aktu-
ell Pastelltöne wie himmlisches Blau und sanf-
tes Lemon – gern in so genannten Glenchecks, 
also in schottisch anmutenden Karo-Mustern. 
Graue Tage werden mit Pastell heller. Und 
damit es rings um den Hals nicht unangenehm 
kalt wird: Farblich passende Tücher gehen 
immer; die Alternative dazu sind unsere Loops 
sowie Fellkragen aus weichen, waschbaren 
Acrylfasermischungen. Letztlich verleihen doch 
gerade solch liebevolle Details dem jeweiligen 
Outfit den unverwechselbaren Charakter.“ 
www.modee.de  www.modee.info
Expertin mit praktischen Mode-Tipps für die Dame
Aus der aktuellen Herbst-Winter-Kollektion von 
MODEE Stollberg. Foto: Uwe Hauth
Michael Bauer lädt ein zum entspannten Brainstorming  
„Die mtex+ findet 




City statt. Aus mei-
ner Sicht der ideale 
Ort, um im Zentrum 
der leistungsstarken 
mitteldeutschen Industrie- und Forschungs-
region neue Ideen, Lösungsansätze und 
Verfahren zu diskutieren“, erklärte Michael 
Bauer, Geschäftsführer der Curt Bauer 
GmbH sowie Mitglied im vti-Vorstand und 
im Messebeirat, mit Sicht auf die 8. Ver-
anstaltung: „Dies geschieht in moderierten 
Workshops; mit Experten unterschiedlicher 
Sparten und anhand der in der Ausstel-
lung präsentierten Exponate. Denn: 
Weder im betrieblichen Alltag noch auf 
großen Fachmessen haben wir die nötige 
‚Muße‘ für solch ein entspanntes fachüber-
greifendes Brainstorming wie zur eigens 
dafür konzipierten mtex+“.  
Ich lade dazu herzlich ein – mit einem 
zünftigen GLÜCK AUF aus dem Erzge-
birge!“
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Wer bewirbt sich um die Lorbeeren der 8. mtex+? 
Erstmals Prämie für Gewinner des Innovationspreises
Die mtex+ lädt alle Aussteller ein, sich mit 
neuen Produkten, Technologiekonzepten und 
Verfahren um den Innovationspreis der am 
9./10. Juni 2020 in Chemnitz stattfindenden 
8. Fair & Convention for Hightech Textiles zu 
bewerben. Das Prozedere ist relativ unkomp -
liziert; Einsendeschluss der 30. April 2020 
(siehe: www.mtex-plus.de). Die von Medien-
aktivitäten begleitete Preisverleihung erfolgt 
während der offiziellen Eröffnung am 9. Juni. 
Der Gewinner erhält neben Pokal und Ur-
kunde erstmals ein Preisgeld. Die CWE 
Chemnitzer Wirtschafts förderungs- und Ent-
wicklungsgesellschaft GmbH stiftet dafür 
1.000 EUR. Preisträger der 7. mtex+ 2018 
war die VOWALON Beschichtung GmbH, 
Treuen. Das Unternehmen hatte eine Oberflä-
chenversiegelung entwickelt, die die Lebens- 
bzw. Nutzungdauer von stark strapazierten 
Kunstlederpolsterungen deutlich verlängert. 
Mit dem Newcomer Award führt die mtex+ einen vom SACHSEN!TEXTIL e. V., Chemnitz, und dem Branchenverband Plauener Spitze und Stickereien 
e. V. veranstalteten Textilrecycling-Nachwuchswettbewerb fort. Den Sieg 2019 errangen Birke Weber (l.), und Svenja Wallenstein, HTW Berlin, 
für ihre aus Faserresten geschaffenen Versandverpackungen mit dem Titel „Fasermarmor“.                                           Fotos: Ulf Schulz 
Messen
mtex+ Newcomer Award 
Die mtex+ hat für Studierende, Auszubildende und Absolventen 
der Fachgebiete Textil, Textiltechnik sowie Textil- und Modedesign 
den Wettbewerb "mtex+ New comer Award" ausgeschrieben. 
Gefragt sind Ideen für umweltbewusstes und wirtschaftlich nach-
haltiges Handeln zum Themenkreis Recycling – Upcycling – 
Downcycling von Textilien aller Art.  
Die Bewerber können zurückgreifen auf Ergebnisse von Projektar-
beiten oder Praktika ab 2016. Einsendeschluss ist der 31. Januar 
2020. 
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Messen   ❖   Außenwirtschaft
Medizintextilien-Produzent aus  
Kasachstan an Kontakten interessiert
Marat Makhanov (Foto 2.v. l.), Inhaber und 
Geschäftsführer des kasachischen Medizin-
textilien-Produzenten Merusar, stattete im No-
vember 2019 dem vti, dem STFI Chemnitz 
und der IHK Chemnitz einen Besuch ab. Wie 
zum Ausdruck kam, spielt seine in Petrodar 
ansässige Firma auf dem Medizintextilien-
Markt Kasachstans eine wichtige Rolle. Zum 
Produktionsspektrum gehören u. a. sterilisierte 
Einweg-OP-Bekleidung und OP-Tücher. Der 
Gast wurde begleitet von Prof. Dr. habil. (i. R.) 
Volkmar Kreißig (Foto 2. v. r.), in Chemnitz 
beheimateter Senior-Experte des SES Bonn.  
Vorangegangen waren Besuche des kasa-
chischen Unternehmers auf den Fachmessen 
COMPAMED und MEDICA in Düsseldorf. 
Auf der MEDICA knüpfte er am Gemein-
schaftsstand sächsischer Textilunternehmen 
Kontakte. Wie Prof. Volkmar Kreißig dem vti 
berichtete, schätzte M. A. Makhanov die of-
fenherzige und informative Diskussion mit den 
dort anwesenden Firmenvertretern. Dies habe 
seine Intention beeinflusst, mit deutschen bzw. 
ostdeutschen Firmen zu kooperieren. Insbe-
sondere interessierten ihn antibakteriell wir-
kende Textilien für den Krankenhausbereich; 
ebenso der Einsatz von wiederverwendbaren 
Materialien. Kasachstan ist Mitglied des ge-
meinsamen Marktes der Eurasischen Wirt-
schaftsunion, der Armenien, Belarus, Ka-
sachstan, Kirgistan und Russland angehören. 
Das Unternehmen Merusar verfügt nach An-
gaben seines Inhabers noch über freie bzw. 
erweiterungsfähige Kapazitäten in der Ferti-
gung. Es sucht deutsche Partner für eine Ko-
operation auch auf Drittmärkten, in der Lohn-
arbeit sowie zur gemeinsamen Entwicklung 
und Vermarktung anspruchsvoller Produkte. 
Merusar wird auf der mtex+ 2020 in Chem-
nitz vertreten sein.  www.merusar.kz 
QUARTERfashion im 25. Jahr des MMC Leipzig 
Das Mitteldeutsche 
Mode Center (MMC) 
Leipzig in Schkeuditz 
besteht seit mittler-
weile 25 Jahren. Bei 
der jüngsten Fach-
messe QUARTERfashion im August 2019 ver-
zeichnete die Messeleitung stabile Besucher- 
und Anbieterzahlen. Der Fachhandel sehe 
diese Ordermesse als bedeutende Plattform in 
Mitteldeutschland, hieß es im Nachbericht der 
Messeleitung. Zu den rund 880 im MMC 
präsentierten Kollektionen gehörten auch die 
Offerten der Marken Born (Dingelstädt); Mia 
Mai (Zella), Modee (Stollberg) und Seidel 
(Treuen/Schreiersgrün) aus den Reihen der  
vti-Mitgliedsfirmen. Im Mittelpunkt standen die 
Frühjahrs- und Sommertrends 2020. Projekt -
leiterin Jana Scholz kündigte die nächste 
QUARTERfashion für den 1. bis 3. Februar 
2020 an.  
Das MMC Leipzig war im Mai 1994 ge-
gründet worden. Auf mehr als 40.000 m² 
präsentieren seitdem Modehersteller, Agen-
turen und Großhändler in 180 Showrooms 
ihre Kollektionen dem Facheinzelhandel. 
www.mmc-leipzig.de
seidel im MMC  
und neu in Binz 
Bereits seit Eröffnung des MMC ist der 
vogtländische Damenmode-Produzent sei-
del auf den Messen vertreten. „Wir treffen 
dort viele Stammkunden; oft jedoch auch 
Neukunden“, berichtet Firmenchef Axel 
Seidel. Brandneu bei seidel ist ein vor 
Weihnachten eröffneter eigener Store an 
der Strandpromenade des Ostseebades 
Binz. "Er ist Shop sowie Botschafter unserer 
Marken seidel und Blickfang zugleich", so 
Axel Seidel. Zum Bild: Aus der aktuellen 
seidel-Kollektion.   www.seidel-moden.de
Während des Forums „Textil & Nano-Bridge Sachsen-Tschechien“ am 
16. Sept. 2019 in Chemnitz stellte André Rehn, Chef der mtex+, den 
mehr als 30 Textilexperten aus beiden Ländern das neue Konzept vor 
und lud sie zur Teilnahme ein. Im Bild ist André Rehn im Gespräch mit 
IHK-Koordinatorin Michaela Holá; vti-Hauptgeschäftsführer Dr.-Ing. 
Jenz Otto und Mag. Jiri Cesal, Hauptgeschäftsführer des in Prag an-
sässigen Textilverbandes ATOK (v. l.).  
Tschechien war bereits in der Vergangenheit stark auf der mtex+ ver-
treten. Jiri Cesal kündigte an, dass die Textilbranche seines Landes 
auch 2020 in Chemnitz ihre Leistungskraft demonstrieren wird. 
ATOK und vti hatten im Rahmen der 6. mtex+ 2016 einen Koope-
rationsvertrag geschlossen.                                    Foto: mtex+
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Forschung
Nach über 40 Jahren im Institut, 26 davon 
an dessen Spitze, übergibt Direktor Prof. Dr. 
Michael Stoll die Leitung des Forschungsin-
stituts für Leder und Kunststoffbahnen (FILK), 
Freiberg, an seine Nachfolger Prof. Dr. 
Haiko Schulz und Dr. Michael Meyer. Lang-
jährige Wegbegleiter und zahlreiche Vertre-
ter aus Wirtschaft, Wissenschaft, Politik und 
öffentlicher Verwaltung waren im November 
bei einem Ehrenkolloquium im Freiberger 
Theater zugegen. Wie sie vernahmen, hat 
sich das FILK unter Leitung von Michael Stoll 
zu einem stark beachteten Teil der europäi-
schen Forschungslandschaft entwickelt. Eine 
wissenschaftliche Neuausrichtung und die 
Ausweitung der wirtschaftlichen Basis waren 
dafür nötig.  
In seiner Laudatio würdigte Friedmar Götz, 
Vorsitzender des FILK-Fördervereins, die Ar-
beit des scheidenden Institutsdirektors. Er er-
innerte daran, dass dieser das Institut 1993 
mit 59 Mitarbeitern übernommen hatte und 
eine Jahresleistung von rund 3 Mio. EUR zu 
Buche stand: „2018 erwirtschafteten 150 
Mitarbeiter eine Jahresleistung von mehr als 
13 Millionen Euro, das heißt mehr als das 
Vierfache im Vergleich zu 1993! Dabei ist 
anzumerken, dass immer wieder hervorra-
gende Betriebsergebnisse erzielt wurden - die 
Basis für die zukunftsweisenden Investitionen.“  
Haiko Schulz und Michael Meyer, die beide 
bereits seit den 1990er Jahren am FILK wir-
ken und als Geschäftsführer bzw. For-
schungsleiter schon länger in die Geschäfts-
leitung eingebunden sind, werden am  
1. Jan. 2020 gleichberechtigt die Institutslei-
tung übernehmen. Während Haiko Schulz 
für die wirtschaftlichen Belange und den 
Dienstleistungsbereich zuständig ist, über-
nimmt Michael Meyer die Forschungsverant-
wortung. www.filkfreiberg.de 
Führungswechsel am FILK Freiberg 
Prof. Dr. Michael Stoll mit Ehrenkolloquium geehrt
Prof. Dr. Michael Stoll, Dr. Michael Meyer, Prof. Dr. Haiko Schulz und Friedmar Götz (v. l.) beim 
Ehren kolloquium im Freiberger Theater. Foto: vti-pressedienst
TITV Greiz ab Anfang 2020 mit neuem Direktor
Dr. Fabian Schreiber 
leitet ab 1. Jan. 




in Greiz. Dr. Uwe 
Möhring, der das 
mehr als 60 Mitar-
beiter zählende Insti-
tut in den vergange-
nen 18 Jahren zum 
anerkannten Dienst-
leister für die Ent-
wicklung von Smart 
Textiles und Spezial-
textilien aufgebaut 
hat, verlässt das  
TITV auf eigenen 
Wunsch. Fabian 
Schreiber studierte Maschinenbau in  
Aachen und promovierte im Bereich Auto-
matisierung textiler Fertigungsverfahren. Be-
reits als 23-Jähriger gründete er seine erste 
Firma. Im Jahr 2014 folgte neben anderen 
Startups die ARK Industrie AG, die heute 
einer der führenden Automatisierungsdienst-
leister mit Spezialisierung auf die digitale 
Transformation von Unternehmen der Textil-
branche ist. Danach engagierte er sich wie-
der in der Forschung und legte seine aktiven 
Positionen in den o. a. Unternehmen nieder. 
So leitete er in den vergangenen zwei Jah-
ren die Nachwuchsforschergruppe Sozio-
Tex an der RWTH Aachen, die hauptsäch-
lich die Einführung digitaler 
Assistenzsysteme in der Textilbranche er-
forschte. 
Als wirtschaftsnahes Institut ist das TITV Part-
ner für Aufgaben von Forschung, Entwick-
lung, Dienstleistung, Beratung, Prüfung und 
Weiterbildung entlang der textilen Wert-
schöpfungskette Besonders durch die Kom-
bination von Elektronik und Textiltechnik wer-
den innovative Produkte für völlig neue 
Einsatzgebiete entwickelt. Zur praxisnahen 
Durchführung der Forschungs- und Entwick-
lungsleistungen verfügt das Institut neben 
Technika der textilen Verarbeitungskette über 
ein Elektroniklabor, ein Smart Textiles Lab 
und ein akkreditiertes Prüflabor.   
www.titv-greiz.de
Dr. Fabian Schreiber 
Dr. Uwe Möhring 
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Metalle aus Smart Textiles gewonnen 
Während einer Medienaktion zum jüngsten Branchentag Textil Erzgebirge-Vogtland (siehe S. 1) 
veröffentlichte der vti-pressedienst eine Information zu neuen Wegen beim Recycling von Smart 
Textiles: Johannes Leis, Student an der TU Chemnitz, entwickelte mit Unterstützung der Stiftungs-
professur Hochleistungsfasern und Verarbeitung sowie des STFI im Rahmen seiner Masterarbeit 
die Grundlagen einer Technologie, mit der Silber, Nickel und Kupfer aus textilen Materialien he-
rausgelöst und für die Wiederverwendung aufbereitet werden können. Nach seinem Studien-
abschluss im Fach Textile Strukturen und Technologien wird er die Untersuchungen als wissen-
schaftlicher Mitarbeiter am STFI im RE4TEX-Netzwerk fortsetzen. Im Bild präsentieren Susan 
Gabler vom STFI und Johannes Leis Metallfraktionen (links Kupfer, rechts Nickel), die beim Re-
cycling leitfähiger Gewebe (Schale im Hintergrund) gewonnen wurden. Fotos: W. Schmidt
Der jüngste Spross der TITK-Gruppe Rudol-
stadt braucht mehr Platz: Bis Mitte 2020 er-
richtet die smartpolymer GmbH für 2,4 Mio. 
EUR eine neue Produktionshalle. Der erste 
Spatenstich erfolgte in Anwesenheit von Thü-
ringens Ministerpräsident Bodo Ramelow. 
Die Tochterfirma des TITK war 2014 gegrün-
det worden, um Neuentwicklungen industriell 
verfügbar zu machen. Smartpolymer ver-
marktet polymere Funktions- und Konstrukti-
onswerkstoffe sowie die daraus entwickelten 
Produkte und Verfahren. Neben den Funkti-
onsfasern der Cell Solution®-Familie sind 
das z. B. beflockte Applikatoren für die Kos-
metikbranche oder Kälte- und Wärmespei-
chermedien mit integriertem Phasen-Wechsel-
Material. Zudem übernimmt smartpolymer 
individuelle Anpassungen oder Neuentwick-
lungen von Additiven, Compounds und Po-
lymeren.  In der neuen Halle werden ab 
Mitte 2020 u. a. Spezialfasern produziert, 
die als Sicherheitselemente (Identitäts- bzw. 
Plagiatsschutz) in Textilien oder anderen Ma-
terialien wirken. Die GmbH beschäftigt zzt. 
40 Mitarbeiter sowie zwei Auszubildende; 
die gesamte TITK-Gruppe zählt mehr als 200 




Anlässlich des ersten Spatenstichs schenkte Benjamin Redlingshöfer, Chef von TITK und smartpo-
lymer, Bodo Ramelow ein T-Shirt, das die im TITK entwickelte Cell Solution®-CLIMA-Faser enthält. 
Das Shirt vermag es, Wärmespitzen aufzunehmen, die überschüssige Wärme zu speichern und 
unter bestimmten Bedingungen wieder abzugeben. Foto: TITK / Steffen Beikirch
17. CTT: Textiltechnik als 
Schlüsseltechnologie 
Die 17. Chemnitzer Textiltechnik-Tagung 
(CTT) steht unter dem Motto „Textiltechnik als 
Schlüsseltechnologie der Zukunft“ . Sie findet 
am 1./2. April 2020 an der TU Chemnitz 
statt. Eingeladen sind Experten aus der  
Forschung, dem Maschinenbau, der Textilin-
dustrie und der Leichtbaubranche. Themen-
schwerpunkte der Tagung sind: Textiltechno-
logien für den Leichtbau; Digitalisierung in 
der Produktion; Additive Fertigung mit Texti-
lien; Funktionstextilien und Ergonomie; Res-




Textiles 2020 in Hamburg 
Das 8. Anwenderforum Smart Textiles findet 
am 26./27. Febr. 2020 in Hamburg statt. 
Den Auftakt bildet ein Besuch in der Ferti-
gung von Airbus-Großraumflugzeugen. Ex-
perten von Airbus, der DLR sowie den Textil-
maschinenherstellern Karl Mayer und Jakob 
Müller werden Vorträge halten. Das Forum 
wird gemeinsam vom Forschungskuratorium 
Textil e. V., dem TITV und den DITF Denken-
dorf organisiert. www.titv-greiz.de 
Während der Aachen-Dresden-Denkendorf 
International Textile Conference 2019, die 
vom 28.11. – 29. Nov. 2019 mit rund 600 
Teilnehmern in Dresden stattfand, übergab 
Dipl.-Ing. Gert Bauer, Vorsitzender des Freun-
des- und Förderkreises des ITM der TU Dres-
den e. V. und Geschäftsführer der Curt Bauer 
GmbH, Aue, zwei Auszeichnungen des Ver-
eins. 
Dipl.-Ing. Patrick Sauer wurde für seine Di-
plomarbeit „Entwicklung und Umsetzung 
eines Maschinenmoduls für Multiaxialketten-
wirkmaschinen zur Realisierung lokal varia-
bler Schussfadenabschnittslängen durch Aus-
formung von Schussfadenreserven“ geehrt. 
Mit Hilfe der von Patrick Sauer entwickelten 
Technik wird es für KMU möglich sein, textile 
endkonturgerechte 3D-Verstärkungsstrukturen 
verzerrungsfrei herzustellen. M. Sc. Arturo 
Romero Karam erhielt den Förderpreis für 
seine Masterarbeit „CAE-gestützter Prozess 
zum 3D-Druck biegesteifer Elemente auf 
Flachgestricke zur Herstellung neuartiger kun-
denindividueller orthopädischer Hilfsmittel“. 
Im Freundes- und Förderkreis des ITM wirken 
Vertreter von Unternehmen und Instituten der 
Textil- und Konfektionsbranche, des Textilma-
schinenbaus, des Leichtbaus und Prüfgeräte-
hersteller des gesamten Bundesgebietes mit.
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VDMA-Stiftung ehrte junge Textilforscher 
Die Walter Reiners-Stiftung des VDMA 
(Fachverband Textilmaschinen) hat 2019 
sechs Preise für hervorragende Arbeiten 
von Nachwuchswissenschaftlern verlie-
hen. Zwei der Auszeichnungen erhielten 
Tim Kaluza und Hendrik Pötzsch vom ITM 
der TU Dresden. Die anderen Preise gin-
gen an die TU Chemnitz und die RWTH 
Aachen.
Dr.-Ing. Dilbar Aibibu; Geschäftsführerin des Förderkreises, Vorsitzender Gert Bauer, M. Sc. Arturo 
Romero Karam,  Dipl.-Ing. Patrick Sauer und ITM-Direktor Prof. Dr.-Ing. habil. Dipl.-Wirt. Ing. 
Chokri Cherif (v.l.) Foto: ITM
ITM: Professur Montagetechnik für textile Produkte neu besetzt 
Univ. Prof. Dr.-Ing. 
habil. Yordan Kyosev 
hat im August 2018 
die Professur Monta-




schinen und Textile 
Hochleistungswerkstofftechnik (ITM) der TU 
Dresden übernommen. Er folgt Univ. Prof. 
Dr.- Ing. habil. Hartmut Rödel, der der seit 
1996 die Professur Konfektionstechnik gelei-
tet hatte und im Frühjahr seinen verdienten 
Ruhestand antrat. Bis zur Neubesetzung 
wurde die Professur kommissarisch von Prof. 
Dr.-Ing. habil. Sybille Krzywinski geleitet. 
Prof. Kyosev studierte an der TU Sofia Textil- 
und Bekleidungstechnologie sowie Ange-
wandte Mathematik; zudem erlangte er die 
Doktorwürde für Ingenieurwissenschaften 
(Textilmaschinenentwicklung). 2018 habili-
tierte Prof. Kyosev an der TU Chemnitz. Von 
2006 bis Mitte 2019 wirkte er als Professor 
an der Hochschule Niederrhein, wo er u. a. 
Flechttechnologie und Bandweberei lehrte. 
Seinerzeit organisierte er die Internationale 
Woche der Schmaltextilien, die vom 9. – 
13. März 2020 erstmals in Dresden stattfin-
den wird.  Prof. Kyosev ist Gründer der Fa. 
TexMind und Hauptentwickler von speziali-
sierter CAD-Software für diverse Textiltechno-
logien. Er gilt als einer der weltweit führen-
den Experten für die geometrische und 
mechanische Modellierung von textilen 
Strukturen. Er verfasste Fachbücher, weitere 
wissenschaftliche Veröffentlichungen und ist 
Editor-in-Chief des „Journal of Engineered  
Fibers and Fabrics”. 
Freundes- und Förderkreis des ITM  
ehrte herausragende Graduierungsarbeiten
AVK-Preis 2019 für Clausthal-Dresden-Projekt  
Im Rahmen der Fachmesse Composite 
Europe wurden im September in Stuttgart 
die AVK-Innovationspreise 2019 verliehen. 
Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler 
des Instituts für Polymerwerkstoffe und Kunst-
stofftechnik (PuK) der TU Clausthal und des 
ITM der TU Dresden erhielten für ihr gemein-
sames Projekt „Entwicklung eines simulations-
gestützten Verfahrens zur schnellen Impräg-
nierung großer und komplexer Strukturen auf 
Basis neuartiger textiler Halbzeuge mit inte-
grierten temporären Strömungskanälen“ den 
AVK-Preis in der Kategorie Forschung/Wis-
senschaft.   http://tu-dresden.de/mw/itm
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Aus der Geschichte der ostdeutschen Textil- und Bekleidungsbranche
Textile Wende 
Dieser Tage jährt sich der deutsche Mauerfall 
zum 30. Mal. Am 9. November 1989 fiel 
das Bollwerk, das 28 Jahre lang auf einer 
Gesamtlänge von fast 1.400 Kilometern 
nicht nur Deutschland entzweite, sondern 
auch die hiesige Textil- und Bekleidungsin-
dustrie trennte. 
Im November 1991 schrieb die Wochen-
zeitung „Zeit“: „Zehntausende von Frauen 
verlassen ihre Webstühle und Nähmaschi-
nen, ihre Zeichenbretter und Schreibtische. 
Sie gehen zurück an den Herd. Doch sie 
gehen nicht freiwillig. Die ostdeutsche Textil- 
und Bekleidungsindustrie, für die sie gearbei-
tet haben, bricht zusammen. Über eine Vier-
telmillion Beschäftigte – vor allem Frauen – 
sind bereits entlassen.“ Den Kollaps der ost-
deutschen Textil- und Bekleidungsindustrie be-
schrieb die Presse mit martialischen Worten, 
von „Aderlass“ war die Rede, von „Katastro-
phe“ und „Massenarbeitslosigkeit“. Und das 
nicht ohne Grund. 
 
Fasern für die Völkerverständigung 
Laut dem Verband der Nord-Ostdeutschen 
Textil- und Bekleidungsindustrie (vti) zählte die 
ostdeutsche Faserbranche noch im Frühjahr 
1990 rund 320.000 Mitarbeiter, die in 
etwa 250 volkseigenen Betrieben (VEB) 
Nähgarne, Jeans oder Spitzenbordüren her-
stellten. „Der Exportanteil lag bei rund 60 
Prozent; die Ausfuhren gingen hauptsächlich 
ins sogenannte sozialistische Wirtschaftsge-
biet, in die BRD und andere westliche Län-
der“, erinnert sich Bertram Höfer, Initiator und 
Mitbegründer des vti. 
Textile Ware aus dem Osten lag nicht nur in 
den Schaufenstern der Boutiquen in Ost-Ber-
lin oder in Kaufhäusern in Cottbus, Halle und 
Karl-Marx-Stadt (heute Chemnitz), sondern 
fand sich als Plauener Spitze oder Bettwä-
sche auch in den Katalogen der West-Ver-
sandhändler Otto und Quelle. „Man hat uns 
das Zeug aus den Händen gerissen“, sagt 
Höfer und lacht. Der ehemalige vti-Hauptge-
schäftsführer war Forschungsleiter und einige 
Zeit Generaldirektor des Kombinats Baum-
wolle, mit rund 70.000 Beschäftigten eines 
der größten. 
 
Aus VEB wird GmbH 
Dann kam die Wende. Und mit ihr, sozusa-
gen über Nacht, der Wechsel vom VEB zur 
GmbH, von planwirtschaftlich produzieren-
den Firmen zum freien Wettbewerb der Pro-
dukte und Preise. Der „Aderlass“ begann, 
und die ostdeutsche Textil- und Bekleidungs-
branche schrumpfte in der Folgezeit auf 
heute insgesamt etwa 16.000 Mitarbeiter 
zusammen.  
Absatzmärkte brachen weg, vor allem jene 
in den Ostblockstaaten, und auch die Glo-
balisierung klopfte nun im Osten Deutsch-
lands an. Die hatte in Westdeutschland ab 
1970 schon über 200.000 Textil-Jobs ge-
kostet. Ein Prozess, der in der vormaligen 
DDR nun im Eiltempo ablief. So heißt es bei 
der Bundeszentrale für politische Bildung 
zum globalisierungsbedingten Textil-Struktur-
wandel: „In den ostdeutschen Bundesländern 
ging dieser […] in kürzester Zeit vonstatten; 
die Zahl der Beschäftigten der Textil- und Be-
kleidungsindustrie sank seit 1989 um neun 
Zehntel.“ Kein Wunder, dass „viele die Ost-
Textilbranche damals für tot erklärten“, sagt 
vti-Gründer Höfer. 
 
Alle Kunden weg – und nun? 
Umso höher sei die Leistung all jener zu be-
werten, so Höfer weiter, die in den schwie-
rigen 90er-Jahren wettbewerbsfähige Textil- 
und Bekleidungsfirmen etablierten und zu-
kunftsfähig ausrichteten. Darunter Gerald 
Rosner, Geschäftsführer der vor über 120 
Jahren im thüringischen Apolda gegründeten 
Firma Strickchic. „Wenn von einem auf den 
anderen Tag alle Kunden wegfallen, ist das 
nicht so gut für eine Firma“, sagt Rosner halb 
im Scherz. Im Osten sei Strickchic der 
kleinste Branchenindustriebetrieb in seiner Re-
gion gewesen, heute der einzige. Wie das? 
„Ein Unternehmer muss jeden Tag Herausfor-
derungen bewältigen; die Wende war zwar 
eine besondere, aber eben nur eine von vie-
len“, so Rosner. 
Man habe sich seinerzeit auf das besonnen, 
was man könne: qualitative, langlebige 
Strickware fertigen. Und „Langlebigkeit“ 
hatte in der DDR einen konkreten Hinter-
grund: Weil sich die Bürger eine Wegwerf-
mentalität wirtschaftlich schlicht nicht leisten 
konnten, war Haltbarkeit auch von Kleidung 
ein hohes Gut. Designer im wiedervereinig-
ten Deutschland erkannten die Wertigkeit der 
Strickware aus Apolda schnell. „Ab Mitte der 
90er hatten wir zweistellige Zuwachsraten“, 
erinnert sich Rosner, dessen Strickware heute 
als Pullover, Jacken und Kleider in angesag-
ten Designerläden in Berlin-Mitte hängt. 
 
Kunstleder für Trabis 
Ein weiteres Positiv-Beispiel für einen geglück-
ten Wechsel in die Marktwirtschaft ist die  
Vowalon Beschichtung GmbH aus Treuen in 
Sachsen. Als VEB Vogtländische Wachstuch-
fabrik Treuen stellte die Firma in der DDR Kunst-
leder für Tischdecken, Taschen, Schuhe und für 
die Sitze des berühmten Trabis her. Zehn Mil-
lionen Quadratmeter betrug die jährliche Pro-
duktionsmenge. Fortsetzung Seite 16 áEinstige Lehrlingsausbildung im VEB Baumwollspinnerei Plauen Foto: Wolfgang Schmidt
Den folgenden Beitrag hat der Berliner Textil-Fachjournalist Ronny Eckert im Auftrag des 
Internet-Blogs der Frankfurter TECHTEXTIL verfasst. Wir bedanken uns bei der Messe Frank-
furt für Möglichkeit zum Nachdruck sowie bei Bildreporter Wolfgang Schmidt für das his-
torische Foto. 
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„Das Niveau haben wir nach der Wende ab 
2003 wieder erreicht“, berichtet Friedmar 
Götz, ehemaliger Vowalon-Geschäftsführer. 
Laut ihm waren gut laufende Geschäfte in 
der DDR und der Export ins westliche Aus-
land die Basis für den wiedererlangten wirt-
schaftlichen Erfolg. 
Aber auch die Konzentration auf textile Ni-
schen und eine intensive Zusammenarbeit 
mit Textilforschungsinstituten hätten die Exis-
tenz des Unternehmens gesichert, sagt 
Götz, der seit der Wende über 50 Millio-
nen Euro in den Ausbau des Unternehmens 
investiert hat. Gibt es eigentlich unterneh-
merische Unterschiede zwischen Vor- und 
Nach-Wende-Zeit? „Zu DDR-Zeiten waren 
nie ausreichend Rohstoffe vorhanden, dafür 
Aufträge; nach der Wende gab es für die 
vielen neuen Rohstoffe erst mal kaum Auf-
träge“, sagt Götz, dessen Sohn Gregor 
2008 die Vowalon-Geschäfte übernahm; 
ab 2016 kam Tochter Mareen als weitere 
Geschäftsführerin hinzu. Derzeit fertigen 
230 Mitarbeiter jährlich etwa 15 Millionen 
Quadratmeter hochwertige Beschichtungen 
auf PVC- und Polyurethanbasis vor allem für 
Polster- und Fahrzeugkunstleder. Mit Kun-
den in über 50 Ländern belief sich der Um-
satz im Jahr 2018 auf mehr als 39 Millio-
nen Euro. 
Götz senior sieht die Textilindustrie in den 
neuen Ländern trotz des krassen Schrumpf-
kurses gut aufgestellt: „Die wenigen übrig -
gebliebenen Firmen haben sich am Markt 
etabliert und sind vor allem durch die Spe-
zialisierung auf Technische Textilien gut auf-
gestellt.“ Das belegen auch Zahlen des vti: 
2018 betrug der Gesamtumsatz der nord-
ostdeutschen Textil- und Bekleidungsindustrie 
1,87 Milliarden Euro; der Exportanteil lag 
bei 44 Prozent. 
